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Urbett«- wtfr £tcfmtn0$ubrrh*ii0un0cn.
(SlnttHdje DriginaUMttttitungen.) jiotsbçud berBoten.

Set eiferne Dbetbatt bet ©lattöriide in Sübenbotf ort M. S£oc^,

©ifengießera, 3«ridb. -

feftat05ji=@(bulbauêbau Sitjern. Malerarbeiten an ©olbtger
& Sudjer, ©mil §eer, 31. Meßrner, 38. ©ournoifier nnb §. Settj ;
Sieferung bet Sinfrufta^apeten an SSeingartner=S8runner unb
0ßetiberger=Srumter ; Möblierung an ©obel»@dju>arj, ©Ifhtger,
®. ©tiUbarbt, 3. ©and), ©trebel, 3. Cronenberg uttb ®auf)I»
SBirj, alle in Sujern.

®irdjleitt auf Sraunttmlb. @ri>* unb Maurerarbeiten an Sob-
Rtoeifel, Sintßal; gimmerarbeiten an 3;ßoma§ ©treiff, ©rannroalb;
©penglerarbeit an ©penglermeifier Segler in Sintbal; ©freiner»
arbeiten an bie cnecg. ©djrehteret S- unb & ©djießer, Sintbal;
Malerarbeit an ©djinbler, 8iuti. Sauleltung : Slrdptelt ©djtmb»
Sütftbg, ©larui.

SJfarrßcmSbcm ©cßtocutktt. Sie ©ipferarbeiten an bie ©ipfer»
meifter Dertli in ©hnenba uttb Slbter in ®laru§,

Sipiorrettion bei Sffiiggen. Sie Slrbeiten ber 5. ©eîtion an
©manuel Sbalmann, Unternehmer in Marbadj (Sujertt).

Straßenbau SEBotbufeu. Ser Sau ber neuen Straße 00m
@d)lößltneuf)au§ bi§ ®uggernell an 31. Sap, Sauunternebmer in
SBolbufen.

aBafferbetfotgunfl Jorgen. Slrbeiten sur Sleufaffung ber Quellen
beê @cbroanenbrunnen§ auf bem Sergli. ©rb= urib ßementarbeit
an Situs SRoffaro, Jorgen ; ßieferung oon ®ußröbren unb Srumten»
ftubenarmaturên an Slug. CeUer, Sater, ©djtoffer, Sorgen; bie
Srunnenftubenarmaturen in ©djmiebearbeiten an 3llb. Seiler, ©oßn,
©djloffer, Sorgen. Sauleitung: Ingenieur SRobrer, SCBintertbur.

SBafferBerforgung Uerfcßbaufe« b. Aufbäumen (Sburgau). ©ämt=
ließe Slrbeiten unb Sieferungen an @b. Çuggenberger, SBintertßur.

Steferung eiueb StitbentoageuS für bie ©etueinbe Sottenmil
(Slargau) an ®ottfrieb Sa§Ier, ©eßtnieb, Sottenroü.

Sriidenbau ©alej (Abeintal). ©rfteHung einer gemauerten
Srücle in ber Haagerau über ben Compromißgraben an Slbolf
Sünner, Maurermeifter, ©eoelen.

Correltiott ber Sirtfjgaffe in Sirntenêborf (BiUidj), ©ämtüdie
Slrbeiten an ©cbenlekSudjer-

• i; Caualifatiou Söiefenbangen. Sämtliche Slrbeiten an Maurer»
meifter SS. SBiefettbanger in SBiefenbÜttgÖ». • ' • smoui

--tir - ' v--H > "

Brifntrhmrrfje ilnfnlltrcrftriirn^.
Selegiertcitocrfamtnlung bon 20 aSeretncn u. ©efeEfcgaftett

iti Sölten 30. Bobember 1903.

(Slus ben Mitteilungen beb ©efretariateS beb ©chtoeij. ©etoerbebereinb

Stuf Beranlaffung ber .gentraEeitung beê ©chmeig.
©eroerbebereinê roarett am 30. Bobember 20 Sereine
auê ittbuftrieEen, lanbmirtfchaftlicgen unb geroerblidgen
Greifen gu einer Befpredfung eingclabett morben. _@ê

ganbelte fidE) barum, feftgufteEen, ob aEfeitig ©eneigt»
Ejeit borganben fei, bie fjrage ber ft^roeigerifd^en UnfaE»
berfiegerung neu aufgunejgmen, naegbem aueg bie Staufen»
faffen eine SSieberanganbnahme ber ®ranfenberfidgerung
befd^Ioffen gaben. §err ©dgeibegger, ißräfibent beê

©dgmeiger. ©etoerbetiereinS, begrüfjte bie Serfammlung,
inbem er bie Semeggrünbe auSeinanberfe^te, meldje
Seranlaffung gur ©inlabuug gegeben fabelt.

®a§ einleitenbe Referat mar ©eroerbefefretär Soo§=.
Segler übertragen, melier ungcfäf)r fotgenbeS aus»

führte: SIEfeitig ift man einig, ba§ bie Serroerfung ber
eibgenijffifdjen Sorlage Dom 20. ÜJiai 1900 nidjt bem

©runbfa^e ber Serficfjerung, fonbern ber ÜtuSfüIfrung
gaft. 3)a§ beroeifen u. a. bie fofortigen ©fritte, meldje
Don gang tierftf)iebenen Seiten, in ben Unternehmer»
unb Sfrbeiterfreifen unb in ben 93ef)örben, getan mürbe

gur SBieberaufnahme. Sie §auf)tgrünbe, mel(|e gegen
bie Vorlage ma^gebenb maren, beftanben moljl in ber
aE gu meit getjenbcit Stugbetjnung ber SSunbeggemalt
unb ber Schaffung öieler neiter iöunbeSbeamten, in ber
gu geringen Sfîitmirfung ber 53erufgfreife, namentlich
an ber UnfaEberfitherung, gu i)ot)e Söu^en unb, burch
ben foftfpieliaen Sipparat beranla|t, gu f)of)e SlwSfagen.
SBaren einerfeitê bie 0îi<htbetriebêunfâEe einbegogen,

bas Obfigatorium auêgebehnt, fo fanben anberfeits bie
8erufgïranfheilen unb bie Sagtöhner feine Slufnahme,
ein @tü<f ^aftpffijhl beftattb alfo meiter. Saftifch ging

; man mohl auch ui^t immer richtig bor, auch bie fÇinan»
: gierung gab gü Sebenfen SSeranlaffung. ^

s

Bon ben feit 1900 unternommenen Schritten finb
herborguheben betreff. UnfaEberficherung bie Sonfereng
bom ©chmeiger. ©ctoerbebereiu im Suni 1900 einbe»
rufen, gu ber bie Vertreter beê ©chraeig. ^anbefâ» unb
Snbuftriebereiuô, beê Bauentberbanbeê unb beê Sir»
beiterfefretariateö gelaben maren. ÜJian fprach fich aber
mehrheitlich für ßumarteu auê. Ser ©chmeig. ©ernerbe»

; berein fuchte baher 1902 auf feiner Selegiertenberfamm»
: lung in graueufelb fomopl bie Berbanbêfaffen ber
: SlieifterberbÖnbe, alê auch Holleftibberträge mit ben

beftehenben BerficherungêgefeEfchaften gu förbern, maê
auch mehrfach gelang.

8u berfthiebenen SJÎalen hat fi<h auch bie Bunbeê»
berfammluttg roieber mit ber Angelegenheit befaßt. Am
eingehettbften mohl bei Anlag ber SRotion Balbinger
im Eîationalrat, loeKhe am 21. SJtärg 1902 beljanbelt
tourbe, ©ê .foute-,, ber Bitnbeêrat eittgelaben merben,
bie forage gu prüfen, ob nicht bie Äranfen» unb UnfaE»
berficherung neuerbingê an §attb gu nehmen märe,
fterr Bunbeêrat Seucher antmortete, eine fold^e 3Ka|n»
ung fei nicht nötig, baê Separtement fchenfe ber ©ache
nâ^ mie bor erhöhte Aufmerffamfeit, bie Borarbeiten
gu einer neuen Auhanbnahme feien im ©ange, Sie
UnfaEberficherung müffe guerft gelöft merben,

Ser fchmeig. guriftentag beriet 1901 auf feiner
Sahreêberfammlung bie ©r meiterung ber §aft=
Pflicht unb fam gu bem ©chluffe, bag eine ©rmeiter»
ung ber Haftpflicht nach unten unb ber ©ntfchabigungê»
fumme nach oben balbigft borgunehmen fei. ©ine begüg»
liehe ©ingabe mürbe an ben Bunbeêrat gefanbt. Am
29. Suli 1902 ging at«h eine petition beê ©chmeig.
Ar better bun beê in ähnlichem ©inné an bie gleiche
Begörbe ab.

gür bie © ch m e ig. ^ rauf e n b e r f i dg e r u n g hatte
fchon am l.Suni 1900 $r, ©taatêfchreiber ©tügi in Zürich
eine 9îeuorbnung beröffentlicht, roetche bom Bunbe für
je 2000 ©inroohner 5000 §r. ©ubbention gur Secfung
bpn Argt unb Apothefe berlangt, mahrenb baê Äranfen»
gelb gu Saften ber Waffen berbliebe. Sie leichteren
Utträfle foEtett ber ^ranfenpflege unterftehen, bie Haft»
Pflicht ermeitert merben. infolge einer ©nquete unter
ben fdjmeigerifchen ^ranfenfaffen hat fi<h bie groge
Sjîehrheit gu einem folcgen ©pfteme auêgefprochen; eine
groge Selegiertenberfammlung in Ölten 1902 fteEte
bann ben ©runbfag auf, eê foEte ber Bunb ben San»
tonen bie ©ubbentionen in oben benanntem ©inne gur
beliebigen Berroenbung, fei eê gur Sranfenpflege, fei eê

gur tranfenfaffenunterftü^ung, gu überlaffen. ©ben»
tueE foE bie Bolfêinitiatibe tpS" ergriffen merben,
rnenn nicht binnen 12 SJionaten eine Borlage beê
Bunbeêrateê ba fei. H^ï Bunbeêrat fjorrer foE ben
Selegierten eine ßufage gemacht haben, eine ent»
fprechenbe Borlage einbringen gu moEen.

Bach aEem ©efagten hätte eê baher ben Anfchein,
alê ob bie ^ranfenberfidgerung mit eibgenöffifdger Un»
terftügung eingeführt, bie Haftpflicht ermeitert unb bie
UnfaEberfidgeruitg gu ßaften ber Arbeitgeber gu ber»
bleiben gäbe! Saê fönnte aber feine bolfêmirtfdgaftlich
richtige ßöfung fein; biefe ift bielmehr barin gu fudgen,
bag b e i b e Berfidgerungen, menn nicht einheitlich ber»
bunben, fo boçh mit einanber burdgberaten unb gemein»
fam beröffentlicht merben unb bie Haftpflicht aufgehoben
mürbe. SBiirbe bie Äranfenberficgerung aBein burdgge»
fügrt, fo märe eê feljr fdgmer, nachträglich audg nodg
bie UnfaBberfidgerung burdggubringen.
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Arbeit»- ««d Aeferungsiivertrag««gen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Der eiserne Oberba« der Glattbrücke in DMendorf an M. Koch,
Eisengießerei, Zürich.

Pestalozzi-Schulhausdau Luzern. Malerarbeiten an Goldiger
à Bucher, Emil Heer, A. Meßmer, W. Courvoisier und I. Benz;
Lieferung der Linkrusta-Tapeten an Weingartner-Brünner und
Otzenberger-Brunner; Möblierung an Hodel-Schwarz, I. Elsinger,
G. Stillhardt, I. Gauch, I. Strebet, I. Kronenberg und Gauhl-
Wirz, alle in Luzern.

Kirchlein auf Braunwald. Erd- und Maurerarbeiten an Joh.
Zweifel, Linthal; Zimmerarbeiten an Thomas Streifs, Braunwald;
Spenglerarbeit an Spenglermeister Legler in Linthal; Schreiner-
arbeiten an die mech. Schreinerei P. und J.Schießer, Linthal;
Malerarbeit an Schindler, Rüti. Bauleitung: Architekt Schund-
Lütschg, Glarus.

Pfarrhausbau Schwanden. Die Gipserarheiten an die Gipser-
meister Oertli in ENnenda und Adler in Glarus,

Jlfiskorrektion dei Wigge«. Die Arbeiten der 5. Sektion an
Emanuel Thalmann, Unternehmer in Marbach (LuzerN).

Straßenbau Wolhusen. Der Bau der neuen Straße vom
Schlößlineuhaus bis Guggernell an A. Bay, Bauunternehmer in
Wolhusen.

Wasserversorgung Horgen. Arbeiten zur Neufassung der Quellen
des Schwanenbrunnens auf dem Bergli. Erd- und Zementarbeit
an Franz Rossaro, Horgen; Lieferung von Gußröhren und Brunnen-
stubenarmaturên an Aug. Keller, Bater, Schlosser, Horgen; die
Brunnenstubenarmaturen in Schmiedearbeiten an Alb. Keller, Sohn,
Schlosser, Horgen. Bauleitung: Ingenieur Rohrer, Winterthur.

Wasserversorgung Uerschhausen b. Nußbaumen (Thurgau). Sämt-
liche Arbeiten und Lieferungen an Ed. Huggenberger, Winterthur.

Lieferung ewes Leichenwagens für die Gemeinde Bottenwil
(Aargau) an Gottfried Basler, Schmied, Bottenwil.

Brückenbau Salez (Rheintal). Erstellung einer gemauerten
Brücke in der Haagerau über den Kompromißgraben an Mwlf
Dünner, Maurermeister, Sevelen.

Korrektion der Kirchgafse in Birmensdorf (Zürich). Sämtliche
Arbeiten an Schenkel-Bucher.

KàaLsatio» Wiefendangen. Sämtliche Arbeiten an Maurer-
meister R. Wiesendanger in Wiesenditttgà > - >

Schweizerische UnfaUverstcher««g.
Delegiertenversammlung von 20 Vereinen U.Gesellschaften

in Ölten 30. November 1903.

(Aus den Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewerbevereins

Auf Veranlassung der Zentralleitung des Schweiz.
Gewerbevereins waren am 30. November 20 Vereine
aus industriellen, landwirtschaftlichen und gewerblichen
Kreisen zu einer Besprechung eingeladen worden. Es
handelte sich darum, festzustellen, ob allseitig Geneigt-
heit vorhanden sei.dieFrage der schweizerischen Unfall-
Versicherung neu aufzunehmen, nachdem auch die Kranken-
kassen eine Wiederanhanduahme der Krankenversicherung
beschlossen haben. Herr Scheidegger, Präsident des

Schweizer. Gewerbevereins, begrüßte die Versammlung,
indem er die Beweggründe auseinandersetzte, welche
Veranlassung zur Einladung gegeben haben.

Das einleitende Referat war Gewerbesekretär Boos-.
Jegher übertragen, welcher ungefähr folgendes aus-
führte: Allseitig ist man einig, daß die Verwerfung der
eidgenössischen Borlage vom 20. Mai 1900 nicht dem
Grundsatze der Versicherung, sondern der Ausführung
galt. Das beweisen u. a. die sofortigen Schritte, welche
von ganz verschiedenen Seiten, in den Unternehmer-
und Arbeiterkreisen und in den Behörden, getan wurde
zur Wiederaufnahme. Die Hauptgründe, welche gegen
die Borlage maßgebend waren, bestanden wohl in der
all zu weit gehenden Ausdehnung der Bundesgewalt
und der Schaffung vieler neuer Bundesbeamten, in der
zu geringen Mitwirkung der Berufskreise, namentlich
an der Unfallversicherung, zu hohe Bußen und, durch
den kostspieligen Apparat veranlaßt, zu hohe Auslagen.
Waren einerseits die Nichtbetriebsunfälle einbezogen,

das Obligatvrium ausgedehnt, so fanden anderseits die
Berufskrankheiten und die Taglöhner keine Aufnahme,
ein Stück Haftpflicht bestand also weiter. Taktisch ging
man wohl auch nicht immer richtig vor, auch die Finan-
zierung gab zu Bedenken Veranlassung.

Von den seit 1900 unternommenen Schritten sind
hervorzuheben betreff. Unfallversicherung die Konferenz
vom Schweizer. Gewerbeverein im Juni 1900 einbe-
rufen, zu der die Vertreter des Schweiz. Handels- und
Jndustrievereins, des Bauernverbandes und des Ar-
beitersekretariates geladen waren. Man sprach sich aber
mehrheitlich für Zuwarte» aus. Der Schweiz. Gewerbe-

« verein suchte daher 1902 auf seiner Delegiertenversamm-
lung in Fraueufeld sowohl die Verbandskassen der

- Meisterverbände, als auch die Kollektivverträge mit den
bestehenden Versicherungsgesellschaften zu fördern, was
auch mehrfach gelang.

Zu verschiedenen Malen hat sich auch die Bundes-
Versammlung wieder mit der Angelegenheit befaßt. Am
eingehendsten wohl bei Anlaß der Motion Baldinger
im Nationalrat, welche am 21. März 1902 behandelt
wurde. Es sollte der Bundesrat eingeladen werden,
die Frage zu prüfen, ob nicht die Kranken- und Unfall-
Versicherung neuerdings an Hand zu nehmen wäre.
Herr Bundesrat Deucher antwortete, eine solche Mahn-
ung sei nicht nötig, das Departement schenke der Sache
nach wie vor erhöhte Aufmerksamkeit, die Vorarbeiten
zu einer neuen Anhandnahme seien im Gange. Die
Unfallversicherung müsse zuerst gelöst werden.

Der schweiz. Juristentag beriet 1901 auf seiner
Jahresversammlung die Erweiterung der Haft-
Pflicht und kam zu dem Schlüsse, daß eine Erweiter-
ung der Haftpflicht nach unten und der Entschädigungs-
summe nach oben baldigst vorzunehmen sei. Eine bezüg-
liche Eingabe wurde an den Bundesrat gesandt. Am
29. Juli 1902 ging auch eine Petition des Schweiz.
Arbeiterbundes in ähnlichem Sinne an die gleiche
Behörde ab.

Für die S ch we i z. K r ank e nve r s i ch e r u n g hatte
schon am I. Juni 1900 Hr. Staatsschreiber Stüßi in Zürich
eine Reuordnung veröffentlicht, welche vom Bunde für
je 2000 Einwohner 5000 Fr. Subvention zur Deckung
von Arzt und Apotheke verlangt, während das Kranken-
geld zu Lasten der Kassen verbliebe. Die leichteren
Unfälle sollten der Krankenpflege unterstehen, die Haft-
Pflicht erweitert werden. Infolge einer Enquete unter
den schweizerischen Krankenkassen hat sich die große
Mehrheit zu einem solchen Systeme ausgesprochen; eine
große Delegiertenversammlung in Ölten 1902 stellte
Dann den Grundsatz auf, es sollte der Bund den Kan-
tonen die Subventionen in oben benanntem Sinne zur
beliebigen Verwendung, sei es zur Krankenpflege, sei es

zur Krankenkassenunterstützung, zu überlassen. Even-
tuell soll die Volksinitiative hiezu ergriffen werden,
wenn nicht binnen 12 Monaten eine Vorlage des
Bundesrates da sei. Herr Bundesrat Forrer soll den
Delegierten eine Zusage gemacht haben, eine ent-
sprechende Vorlage einbringen zu wollen.

Nach allem Gesagten hätte es daher den Anschein,
als ob die Krankenversicherung mit eidgenössischer Un-
terstützung eingeführt, die Haftpflicht erweitert und die
Unfallversicherung zu Lasten der Arbeitgeber zu ver-
bleiben habe! Das könnte aber keine volkswirtschaftlich
richtige Lösung sein; diese ist vielmehr darin zu suchen,
daß be i de Versicherungen, wenn nicht einheitlich ver-
bunden, so doch mit einander durchberaten und gemein-
sam veröffentlicht werden und die Haftpflicht aufgehoben
würde. Würde die Krankenversicherung allein durchge-
führt, so wäre es sehr schwer, nachträglich auch noch
die Unfallversicherung durchzubringen.
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Sie gentraßeitung beS Schweiger. @temerbebereinS

hatte eirte längere Vefpredjung mit $rn. gorrer, toelcfier
mit einër glei^gettigen (Beratung beiber Ver fid)erungS=
gebiete einöerftanben ift. Sie Haftpflicht als SluSnahme»
gefe| müffe burch bie Unfaflüerftchetuttg abgelöft merben.
@8 finb Oerfdjiebene Söfungen möglich, (ebenfalls muffen
bie VerufStreife met)r als bieS bei ber Oermorfenen
Vorlage ber gaß mar herbeigezogen merben.

$um groeefe 5er Verne!)mlaffung über biejenigen
©djritte, meiere nunmehr ju tun feien, ift bie heutige
Verfammtung einberufen rootben. @iu ißrojett, roelcheS
auS ben VerufSfreifen gemeinfam ausgearbeitet mürbe,
hätte jebenfaßS SluSfichten, an guftehenber ©teße beamtet

ju merben. SOtan foHte eS biefeS SDîat mit bem umge=
lehrten 3Bege berfuehen unb nicht ein fertiges ©pftem
bon ber Vepörbe auS borlegen.

Ser ^Referent fteßte ben Antrag, man foße burch
eine (Eingabe an ben VunbeSrat bie ßuftimmung zur
SBieberaufnähme ber VerfidjerungSfrage auSbrücfen,
atiein zugleich audj ben SBunfch ausbrechen, eS möchten
bie iranien» unb bie Unfaßüerfidjerung mit einanber
beraten unb auch gemetnfam eüentueß ber VolfS»
abftimmung unterbreitet merben. (Sine heute §u er=
nennenbe àommiffion foßte einen (Sttttourf auffteßert,
ber bie allgemeinen ®runbfä|e gu enthalten hätte, nach
benen bie Uttfaßüerfidjerung §u geftalten toäre.

Sie bon Oerfdjiebenen ©eiten bcnu|te SiSfuffion
ergab übereinftimmenb, bah eine (Regelung ber Ver=
haltniffe bon VünbeSroegen fel)t §u begrüben fei. @S

rourbe eine neungliebrige Kömmiffion befteßt, bie bie

nötigen Vorarbeiten auszuarbeiten unb ben Verbänben

Zur Vefpredjung unb guftimmung ju unterbreiten hat.
@tn ißrotofoß ber Verljanbfungen mirb ben Sntcreffen»
oerbänben ebenfalls zugefteßt merben. B-J.

(Kwfdjeskuttbe für Pciftcr unk ^rktttev«
(2lu8 ben TOitteUunaen be8 ©efretariate« bes ©cfjtoei?. ©ttoerbebeieins.)

B-J. gm legten Verität ber gabrifinfpeftoreu finb
einige, intereffünte Vemerfungen über bie gabriforb»
nurigen enthalten. §err Sr. ©chuter fagt z- V.: Sie
Arbeiter machten feiten aus bem ihnen zuftehenben
Vedjt ber ©infpradje Gebrauch unb menu bieS gefcljah,
mürben bebauertidjermeife zumeilen Singe, auf Oermeint»
liehe @5efe|eSparagrapljen geftü|t, Oerlangt, rnetche. nicht
in ein (Reglement gehören itnb bie burch feinen (v5eie|es
artifet geregelt roerbett. (SS märe auS biefen unb an»
bereu ©rüriben fe£;r münfehbar, roenn bie Sltbeiterüeranc
in ihren Verfammlungen für Verbreitung ber @e

fe|eSfunbe forgen mürben.
lieber bie Kütibig uug fagt |jr. Sr. ©(hitler, bah

fie nodj öfters nicht in gefe|lid)er SBeife ftattfjnbe. (SS

gibt noch immer (Arbeitgeber, meldte meinen, es genüge
an einem Vormerf auf bem erften 3eih)fterçfzettel, um in
ganz einfeitiger SBeife bie KünbigungSfrift abzuäubern
ober gar aufzuheben. (Sbeufomenig ffrupulöS ftnb biete
(Arbeiter in ber gnnefjaltung ber KünbigungSfrift.

SBir fügen hier bei: (Sollten nicht auch bei bem
grofjen Umfang ber mobernen @pezialgefe|gebung ben
ibîeiffern in ber ($efe|eSEunbe, namentlich auf bem Voben
beS 35 i e n ft ü e r t r a g e S, bes VerhältniffeS z^ifchen
UReifler, (Arbeiter unb Seljrling mehr als bieS gefdjieljt,
Slufflärung gegeben merben? Sie Vebingungen beS

SBerfoertrageS — alfo beS (Red)tSberf)ättmffeS z*^*tfcE)ett

UReifter unb Kunbe — Vefteßer — finb, mie in anberen
(RedjtSgebieten, z- Haftpflicht, bem ÜReifter oft erft
genauer befannt, memt er bitrdj Vrozeffe ober Verlufte
aßer (Art „gefcheit gemorben ift". SBie biet $eit muh
tfiebei Oertoren, mie üief Sterger muh empfttnben merben

Sie ©eftionen mürben l)ter gemifi ein banfbare»
fÇelb zur Vebauung bitrch Vorträge finben. @S mirb
fidf baS jmar nicht fo leicht in einem Vortrage
allgemeiner Statur erreichen laffen, ba bie eigentliche
Anleitung erft burch &aS Vorführen Oon praftifchen
Veifpielen unb (Singehen auf SetailS nu|bringenb mirb,
S8o eS angept, mürben fidf baher eigentliche (Spflen —
mehrere Vorträge nadfeinanber — mit Eingehen auf
bie 3)etailbeftirnrnungert ber @efe|e eignen. UnfereS
SBiffenS ift biefe Slrt beS Vorgehens in unferen Vereinen
noch feiten benu|t morben; Oor einigen Sahren hat ber
©eroerbeüerbanb ffürich mit gutem (Srfotge einen 3n»
ftruïtionSfurS für biejenigen 9J?eifier, meld)e als Stichler
bei ben gemerblichen ©^iebSgerichteu zu mirteu haben,
abhatten laffen. Sie ^Referenten merben nicht immer
(eicht zu finben fein, allein eS bürften fict) üielleicht boch

praftifche Suriften bagrt beftimmen laffen, foldfe eigent=
liehen SnftruftionSfurfe zu halten.

($S hanbett fich (ju'r um ein Oebiet birefter ©emerbe=

förberuug, loetcheS bei richtiger Pflege gemih auch ber
VereiuSorganifation nü|en fann.

(Sorr.)

Ser IRohrOerbinbungen gibt eS fo manner Slrt, bie
üon jeher nicht leicht Z" biçhten maren ; bie Üebelftänbe
Eennt ein Sebec, ber bamit zu tun hat. • Sie neuen
IRohtöerbinbungen ber f^irma Salob, SBteberfehr
& Sie. in SBinterthur aßen biefen Uebel»

ftänben ob.
Sie neuen Vohrperbinbungen in gig. 1, im £luer*

fdjnitt bargefteßt, haben eine îonOej unb tonfaü einge=
fchliffene Vronzebichtung unb erforbern feine Ladung.
@ie fönnen jebeegeit unb ohne ©chmierigfeit abgenommen
unb rnieber eingefchroubt merben unb erleichtern baher
mefentlich bie SRontage. Sie Kupplungen ftnb Oiermöge
beS fugeiförmigen SagerS üoßftänbig bicht, auch in bem
gafle, mo eine genaue, fchnurgerabe SRontierung ber
fRohre nicht ftattfinöen fonnte.

gtg. 1. Oucrf^nitt einer Supplung.

Sie „Sart"=VecbiubungSftüde ftnb bebeutenb haß»
barer als Verfchraubungen ganz auS Sifeu ober fRotgu|,
ba jte bie ©chmiegfamfeit beS VronzentetaßeS mit ber.

Dauerhaftigfeit beS fchmiebßaren SifenS oereinigen. @8

itnb alfo bie „Sart"*SRohrfupplungen auS fchmiebbarem
(Su| mit Vronze-Kugeßager ^ergefteCft, mit fugeiförmig
eingefchliffenem SichtungSlager auS Vronje, eS ift alfo
feinërléi Verpacfung nötig. Sie „Sart" » glanfehen»
Stohrfupplung befiehl aus fdjmieöbaretn ©uff mit Vronze?
Kugellager, mit ebenfaßS fugeiförmig eingefchliffenem
Sic|tung8lager aus Vronze unb bebarf ebenfaßS feiner
Verpacfung.

SaS angeroanbte ^ßringip ift baSfelbe mie bei ben,
oben befchriebenen Verfchraubungen. Sie glänfehen
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Die Zentralleitung des Schweizer. Gewerbevereins
hatte eine längere Besprechung mit Hrn. Forrer, welcher
mit einèr gleichzeitigen Beratung beider Versicherungs-
gebiete einverstanden ist. Die Haftpflicht als Ausnahme-
gesetz müsse durch die Unfallversicherung abgelöst werden.
Es sind verschiedene Lösungen möglich, jedenfalls müssen
die Berufskreise mehr als dies bei der verworfenen
Vorlage der Fall war herbeigezogen werden.

Zum Zwecke der Vernehmlassung über diejenigen
Schritte, welche nunmehr zu tun seien, ist die heutige
Versammlung einberufen worden. Ein Projekt, welches
aus den Berufskreisen gemeinsam ausgearbeitet wurde,
hätte jedenfalls Aussichten, an zustehender Stelle beachtet

zu werden. Man sollte es dieses Mal mit dem umge-
kehrten Wege versuchen und nicht ein fertiges System
von der Behörde aus vorlegen.

Der Referent stellte den Antrag, man solle durch
eine Eingabe an den Bundesrat die Zustimmung zur
Wiederaufnahme der Bersichernngsfrage ausdrücken,
allein zugleich auch den Wunsch aussprechen, es möchten
die Kranren- und die Unfallversicherung mit einander
beraten und auch gemeinsam eventuell der Volks-
abstimmung unterbreitet werden. Eine heute zu er-
nennende Kommission sollte einen Entwurf aufstellen,
der die allgemeinen Grundsätze zu enthalten hätte, nach
denen die Unfallversicherung zu gestalten wäre.

Die von verschiedenen Seiten benutzte Diskussion
ergab übereinstimmend, daß eine Regelung der Ver-
Hältnisse von Bandeswegen sehr zu begrüßen sei. Es
wurde eine neungliedrige Kommission bestellt, die die

nötigen Vorarbeiten auszuarbeiten und den Verbänden

zur Besprechung und Zustimmung zu unterbreiten hat.
Ein Protokoll der Verhandlungen wird den Interessen-
verbänden ebenfalls zugestellt werden. ll-.I.

Gesehesknnde Mr Melker »nd Arbeiter.
(Aus den Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. GewcrbevereinS.)

ll-.j. Im letzten Bericht der Fabrikinspektoren sind
einige, interessante Bemerkungen über die Fabrikord-
nungen enthalten. Herr Dr. Schuler sagt z. B. : Die
Arbeiter machten selten aus dem ihnen zustehenden
Recht der Einsprache Gebrauch und wenn dies geschah,
wurden bedauerlicherweise zuweilen Dinge, auf vermeint-
liche Gesetzesparagraphen gestützt, verlangt, welche nicht
in ein Reglement gehören und die durch keinen Gesetzes-
artikel geregelt werden. Es wäre ans diesen und an-
deren Gründen sehr wünschbar, wenn die Arbeitervereine
in ihren Versammlungen für Verbreitung der Ge-
setzest un de sorgen würden.

Ueber die Kündigung sagt Hr. Dr. Schuler, daß
sie noch öfters nicht in gesetzlicher Weise stattfinde. Es
gibt noch immer Arbeitgeber, welche meinen, es genüge
an einem Vormerk auf dem ersten Zahltagzettel, um in
ganz einseitiger Weise die Kündigungsfrist abzuändern
oder gar aufzuheben. Ebensowenig skrupulös sind viele
Arbeiter in der Jnnehaltung der Kündigungsfrist.

Wir fügen hier bei: Sollten nicht auch bei dem
großen Umfang der modernen Spezialgesetzgebung den
Meistern in der Gesetzeskunde, namentlich auf dem Boden
des Dienstvertrages, des Verhältnisses zwischen
Meister, Arbeiter und Lehrling mehr als dies geschieht,
Aufklärung gegeben werden? Die Bedingungen des

Werkvertrages — also des Rechtsverhältnisses zwischen
Meister und Kunde — Besteller — sind, wie in anderen
Rechtsgebieten, z. B. Haftpflicht, dem Meister oft erst
genauer bekannt, wenn er durch Prozesse oder Verluste
aller Art „gescheit geworden ist". Wie viel Zeit muß
hiebei verloren, wie viel Aerger muß empfunden werden!

Die Sektionen würden hier gewiß ein dankbares
Feld zur Bebauung durch Vorträge finden. Es wird
sich das Ziel zwar nicht so leicht in einem Vortrage
allgemeiner Natur erreichen lassen, da die eigentliche
Anleitung erst durch das Vorführen von praktischen
Beispielen und Eingehen auf Details nutzbringend wird.
Wo es angeht, würden sich daher eigentliche Cyklen —
mehrere Vorträge nacheinander — mit Eingehen auf
die Detailbestimmungen der Gesetze eignen. Unseres
Wissens ist diese Art des Vorgehens in unseren Vereinen
noch selten benutzt worden; vor einigen Jahren hat der
Gewerbeverband Zürich mit gutem Erfolge einen In-
struktionskurs für diejenigen Meister, welche als Richter
bei den gewerblichen Schiedsgerichten zu wirken haben,
abhalten lassen. Die Referenten werden nicht immer
leicht zu finden sein, allein es dürften sich vielleicht doch

praktische Juristen dazu bestimmen lassen, solche eigent-
lichen Jnstruktivnskurse zu halten.

Es handelt sich hier um ein Gebiet direkter Gewerbe-
förderuug, welches bei richtiger Pflege gewiß auch der
Vereinsorganisation nützen kann.

„Dart ^Rohrkupplungen.
(Korr.)

Der Rohrverbindungen gibt es so mancher Art, die
von jeher nicht leicht zu dichten waren; die Üebelstände
kennt ein Jeder, der damit zu tun hat. > Die neuen
Rohrverbindungen der Firma Jakob, Wiederkehr
à C i e. in Winterthur helfen allen diesen Uebel-
ständen ab.

Die neuen Rohrverbindungen in Fig. 1, im Quer-
schnitt dargestellt, haben eine konvex und konkav èinge-
schliffene Bronzedichtung und erfordern keine Packung.
Sie können jederzeit und ohne Schwierigkeit abgenommen
und wieder eingeschraubt werden und erleichtern daher
wesentlich die Montage. Die Kupplungen sind vermöge
des kugelförmigen Lagers vollständig dicht, auch in dem
Falle, wo eine genaue, schnurgerade Montierung der
Rohre nicht stattfinden konnte.

Fig. 1. Querschnitt einer Kupplung.

Die „Dart"-Verbindungsstücke sind bedeutend halt-
barer als Verschraubungen ganz aus Eisen oder Rotguß,
da sie die Schmiegsamkeit des Bronzemetalles mit der
Dauerhaftigkeit des schmiedbaren Eisens vereinigen. Es
sind also die „Dart"-Rohrkupplungen aus schmiedbarem
Guß mit Bronze-Kugellager hergestellt, mit kugelförmig
eingeschlissenem Dichtungslager aus Bronze, es ist also
keinerlei Verpackung nötig. Die „Dort"-Flanschen-
Rohrkupplung besteht aus schmiedbarem Guß mit Bronze!-
Kugellager, mit ebenfalls kugelförmig eingeschliffenem
Dichtungslager aus Bronze und bedarf ebenfalls keiner
Verpackung.

Das angewandte Prinzip ist dasselbe wie bei den
oben beschriebenen Verschraubungen. Die Flanschen


	Schweizerische Unfallversicherung

